
Workshop 
Oberschule 
Überseestadt: 
Standort 
gemeinsam 
gestalten
Willkommen zum zweiten Workshop 
für die Planung der neuen Oberschule 
Überseestadt 



Tagesablauf im Überblick
115:00 Uhr - Ankommen & Begrüßung

Empfang der Teilnehmenden mit kurzer 
Einstimmung und organisatorischen Hinweisen.

2 15:10 Uhr - Rückblick erster Workshop
Zusammenfassung bisheriger Ergebnisse und 
Reaktionen auf Anmerkungen der Bürgerinitiative 
zum Protokoll.315:30 Uhr - Fachliche Impulse

Sachstandsberichte zu Planungsthemen durch 
Fachexpert*innen.

4 16:40 Uhr - Geländeerkundung und 
Weiterarbeit an Planungsideen
Arbeit in drei Fokusgruppen zur Erkundung des 
Standorts.518:30 Uhr - Plenum & Ausblick

Zusammentragen der Ergebnisse und Blick auf 
nächste Schritte.



Verpflegung und Pausen
1 15:00 Uhr - Begrüßungskaffee

Kaffee und Tee stehen beim Ankommen bereit. Eine kleine 
Stärkung für den Start.

2 16:30 Uhr - Kaffeepause
Nach den Fachimpulsen gibt es eine kurze Erfrischungspause 
für informellen Austausch.

3 18:15 Uhr - Snackpause
Vor dem abschließenden Plenum bieten wir einen kleinen 
Imbiss zur Stärkung an.

Die Pausen bieten Gelegenheit zum Netzwerken und informellen 
Gesprächen. Nutzen Sie diese Zeit für den direkten Austausch.



Anmerkungen zum Quartiersbegriff
>Der Quartiersbegriff ist vielschichtig 3 er kann eine kleinräumige Nachbarschaft, ein Planungsgebiet oder auch ein sozialer 
Erfahrungsraum sein.< 4 BBSR, Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung, 2021

Ein Quartier ist ein abgrenzbarer Teil eines Stadtgebiets, der durch räumliche Nähe, funktionale Bezüge und soziale Beziehungen 
geprägt ist. Es ist mehr als nur eine Adresse 3 es ist ein Ort des Alltags, an dem gewohnt, gelernt, gearbeitet und gelebt wird.

Quartier ist kein festes Maß, sondern ein lebendiger Begriff, der sich mit der Nutzung und Entwicklung eines Stadtteils verändern 
kann. Es kann ein Straßenzug sein 3 oder ein Zusammenspiel mehrerer Nutzungen im selben Umfeld.



Rückblick Workshop 1
Dringender Schulbedarf:
Schüler:innen sind da 3 Räume fehlen. Der Bau ist notwendig und 
zeitlich geboten.

Waller Wied als Standort:
Fachlich geprüft, als geeignet bewertet 3 große Fläche, gute 
Erreichbarkeit, städtebaulich integrierbar.

Heimatgrün als Schatz:
Ein Ort mit emotionaler, ökologischer und sozialer Bedeutung für viele 
im Quartier.

Vielfalt der Perspektiven:
Der erste Workshop brachte wichtige Stimmen zusammen 3 auch 
kritische. Das war wertvoll.

Zentrale Frage heute:
Wie kann hier eine Schule entstehen, die Räume teilt, Rücksicht nimmt 
3 und etwas zurückgibt?

Einladung an alle:
Weiterdenken 3 offen, ehrlich, gemeinsam.



15:30 Uhr Fachliche Impulse
Umweltaspekte
Frau Pape (SKUW) informiert über Umweltaspekte am Grundstück 
Waller Wied.

Flächenauswahl
Herr Lendner (SWAHT) erläutert die Grundstücksauswahl und 
deren Eignung für das Schulprojekt vor.

Verkehrsentwicklung
Herr Tampke (SBMS) berichtet über mögliche Verkehrsplanung und 
Mobilitätskonzepte für den Standort.

Pädagogisches Konzept
Frau Jochmann (Schulleiterin Oberschule Überseestadt) und Frau 
Krapohl  (Inklusionsbegleitern Oberschule Überseestadt) stellen 
das pädagogische Konzept vor.
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Verkehrsentwicklung und -planung

Julian Tampke, 25.06.2025
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16:40 Uhr Geländeerkundung

Pädagogischer 
Raum

Diese Gruppe untersucht 
die Anforderungen an 

Lernräume innen wie 
außen.

Freiraum
Hier liegt der Fokus auf 
Außenanlagen und das 
Umfeld. Die Teilnehmer 
entwickeln Ideen für 
Pausenhöfe, Sportflächen 
und Grünzonen.

Sozialer Raum
Diese Gruppe betrachtet die 
Einbindung ins Quartier. Sie 
plant Begegnungsflächen, 
Syneregien und 
Wegebeziehungen für Schule, 
Nachbarschaft und Stadtteil.



17:40 Uhr Weiterarbeit an Planungsideen

Vertiefung der Beobachtungen vom Gelände Konkretisierung erster Ideen und Ansätze

Botengänge
Wichtige Ideen, drängende Fragen, bedenkenswerte Impulse gelangen zu den anderen Gruppen.



18:30 Uhr Plenum und 
Ausblick

Präsentation der Gruppenergebnisse
Jede Arbeitsgruppe stellt ihre Beobachtungen und Ideen im Plenum 
vor. Alle Teilnehmenden erhalten Einblick in die verschiedenen 
Perspektiven.

Offene Diskussion
Gemeinsamer Austausch über die Ergebnisse. Fragen können 
gestellt und Anregungen eingebracht werden.

Nächste Schritte
Vorstellung des weiteren Planungsprozesses und  
Informationen zum dritten Workshop .


